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ſem an Würtemberg und dann an Baden . Unter der Würtembergiſchen

Herrſchaft wurden die beim Schloſſe befindlichen neuern Gebäude für eine

Prinzeſſin von Würtemberg , eine geborne Fürſtin von Thurn und Taxis

erbaut , die hier in der Verbannung lebte .

Wolfach .

Stets abwechſelnde Naturſcenen zu beiden Seiten des Weges , gelangt

man von Hornberg in kurzer Zeit nach dem durch ſeinen Holzhandel be—

lebten Städtchen Wolfach , das in einem engen , von Felswänden umgebenen ,

jedoch fruchtbaren Thale liegt , und früher eigene Dynaſten hatte . Auf der

nicht weit entfernten Burg Wolfach war ihr Sitz . In der Umgegend ſind

fünfzehn Bergwerke im Betrieb , worunter eines , die Sophiengrube , gedie—

genes Silber zu Tage fördert . Bei Wolfach beginnt das fünf Stunden

lange , an Naturſchönheiten ſo reiche Schappacher Thal , worin unter andern

auch die Burg Falkenſtein bemerkenswerth iſt , als Zufluchtsort des geäch—

teten Herzogs Ernſt von Schwaben und ſeines Freundes Werner von

Kyburg . In einer Seitenwendung des ebengenannten Thales liegt auch

Rippoldsau .

Nach Baden der wichtigſte Kurort des Großherzogthums . Zwar findet

der Fremde hier nicht das Abwechſelnde , das Großartige wie an jenem

Badeort , allein wem die Pracht und der Luxus der großen Städte ent⸗

behrlich erſcheint , wer ein ſtilles , freundliches Zuſammenleben , das die ein⸗

ander Unbekannten bald näher bringt , dem lauten Drängen und Treiben

der großen Bäder vorzieht , wo jeder fremd und kalt an dem andern vorüber —

geht , der wird Rippoldsau gewiß nicht unbefriedigt verlaſſen .

Die Mineralquellen von Rippoldsau waren ſchon ſehr frühe bekannt ,

vielleicht ſchon 1178 . Im ſechszehnten Jahrhundert nennt ſie ein damaliger

Schriftſteller einen „ſehr berühmten Sauerbrunnen mit zwei Gebäuden . “

Jetzt zählt die Badanſtalt zehn Haupt - und Nebengebäude mit über hundert

Herrſchaft⸗ und vierzig Domeſtikenzimmern . Die Wohnungen ſind bequem ,

geräumig und anſtändig meublirt ; aus den Zimmern führen breite bedeckte

Gänge in die Kirche , in die Speiſe - und Geſellſchaftszimmer , zu den Heil —

quellen ꝛc. Für guten Tiſch und geſellige Unterhaltung iſt trefflich geſorgt ,

und überhaupt ſcheut der unternehmende Beſitzer , Hr. Göringer , keine Ko —

ſten , um jeder billigen Anforderung ſeiner Gäſte entſprechen zu können .

Der beliebteſte Ort der Badegäſte iſt die große von Linden beſchattete Pro —

menade , die ſich längs der Straße hinzieht . Hier verſammelt man ſich ,

der ſchattigen Kühle zu genießen , des Abends , beim Frühſtück und derglei⸗
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chen Anlaͤſſen . Auch auf den nahen Bergen ſind Anlagen mit Ruhebänken ,
für die , welche lieber einſam im ſtillen Frieden der Natur wandeln . Inter —

eſſante Punkte , welche vielfältig beſucht werden , ſind : das Schappacher
Thal , Hauſach , der Waſſerfall , der Kaſſelſtein , der Kniebis , die Holzwäl —
der Höhe mit reicher , weitverbreiteter Ausſicht .

Das ganz nahe Renchthal iſt äußerſt geſegnet mit Geſundbrunnen ;
es liegen darin die Mineralquellen und Bäder von Griesbach , einem eiſen —

haltigen Kalkſäuerling ; von Peterthal und Antogaſt , eiſenhaltigen Kalkna⸗

tronſäuerlingen ; von Freiersbach , einer Schwefelquelle ; von Sulzbach ,
einer lauen Therme , und von Nordwaſſer , einem noch nicht beſtimmten

Säuerling .
Auf der an großartigen Scenereien ſo reichen Route von Rippoldsau

über den Kniebis , Freudenſtadt und durch das Murgthal nach den Bädern

gewährt einen der impoſanteſten Punkte

die Vereinigung der Schwarzenbach mit der Raumünzach .

Da , wo bei dem Würtembergiſchen Dorfe Baiersbronn die vereinig —
ten Bäche Weißmurg und Rothmurg mit dem Vorbach zuſammenſtrömen ,
iſt der Anfang der Murg , die einem Thal den Namen giebt , das die ver —

ſchiedenartigſten Scenereien darbietet ; von den Schauern der ödeſten Ge —

birgswildniß , bis zu den ſanften Landſchaften der Idylle . Verfolgt man

den Strom ſeinem Laufe nach , ſo gelangt man durch einige Dörfer zum

Einfluſſe der Schönmünzach , und bald darauf wird die Murg durch die

Raumünzach verſtärkt . Eine halbe Stunde aber ſeitwärts von hier ver —

einigt ſich mit der letztern der Schwarzenbach , und dieſer Zuſammenfluß
bildet eine gewaltig imponirende Gebirgslandſchaft . Aus einem düſtern

Fichtenthale hervor , über zertrümmerte Steinblöcke rauſcht ein Bergſtrom

daher , während der andere über mächtige Felſen , die ſich vergebens dem

Wilden entgegenſtellen , ſeiner Umarmung zuſtürzt , daß die brauſenden ,

ſchäumenden Waſſer mit lautem Toſen ſich miſchen ; und ſteil heben die

finſtern Bergrieſen ihre Häupter zum Himmel empor , und geſtatten im

Sommer nur wenige Stunden des Tages den Strahlen der Sonne den

Eingang in dieſe Schlucht . Anderthalb Stunden weiter ſtromabwärts liegt

Forbach . Hier wird das Thal etwas breiter und heller , doch bleibt es

nicht weniger wildromantiſch . Mächtige Berge ſtehen zu beiden Seiten ,

und gewaltige Felsmaſſen blicken wie Ruinen alter Burgen zwiſchen Tan⸗

nen und Buchen hervor , und noch immer drängt der Bergſtrom zwiſchen

Felſen ſich hindurch ; bald ſieht man ihn neben der Straße ſchäumend hin —

brauſen , bald zieht dieſe ſich höher , und man hört nur das Toſen des

Ungeſtümen in der Tiefe .
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